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Bauernhaus und 
Schopf in Vollbrand

Ruppoldsried BE  Am Mittwoch-
abend ist in Ruppoldsried ein 
Bauernhaus und ein angrenzen-
der Schopf in Vollbrand geraten. 
Die Gebäude brannten komplett 
nieder. Zwei Personen wurden 
leicht verletzt. Einige Schweine 
kamen beim Brand ums Leben. 
Ermittlungen zur Brandursache 
und zur Höhe des Sachschadens 
seien im Gang, teilt die Kantons-
polizei Bern mit. pd

Sportanlass Ironman 
sorgt für Kritik

Thun BE Die Radstrecke des 
Sportanlasses Ironman führt 
durch die Gantrischregion und 
sorgt für Kritik. Während des 
Wettkampfs am Sonntag, 5. Juli 
2026, sind zahlreiche Strassen in 
der Region für mehrere Stunden 
gesperrt. Auch Landwirtschafts-
betriebe sind betroffen. Milch-
bauern müssen ihre Milch bereits 
vor 6 Uhr zur Abholung bereit-
stellen, da die Sammellastwagen 
die Höfe später nicht mehr errei-
chen können. Dadurch müssen 
die Betriebe deutlich früher mit 
der Arbeit beginnen, was neben 
höherer Belastung für den Land-
wirt unter anderem auch zu kür-
zeren Zwischenmelkzeiten für die 
Kühe führt. Jsabel Stern, Mitglied 
der Geschäftsleitung von Aare-
milch, kritisiert diese mangelnde 
Flexibilität der Organisatoren des 
Ironman. Für systemrelevante 
Transporte wie die Milchabfuhr 
brauche es Lösungen. jzb

Nachrichten

Wein: Schott und 
Herren räumen ab 
Bern Anne-Claire Schott aus 
Twann BE ist «Berner Winzerin 
des Jahres 2026». Sie ist die erste 
Frau mit dieser Ehre, seit der 
Kanton Bern vor 10 Jahren diesen 
Wettbewerb gestartet hat. Zu-
gleich gewinnt sie den neuen Spe-
zialpreis für Bioweine. Bei der 
Preisverleihung in Twann am 
Dienstagvormittag sagte die De-
meter-Winzerin: «Wir brauchen 
ganz dringend Wasser.» Die Rebe 
sei aber eine anpassungsfähige 
Pflanze, «im extrem feuchten Jahr 
2024 habe man extrem viel sprit-
zen müssen», und doch habe sich 
die Rebe auch in diesem schwie-
rigen Jahr quasi selbst ins Gleich-
gewicht gebracht. Schott punkte-
te vor allem mit ihrem «Mon  
Vieux Pinot Noir» aus ebendie-
sem anspruchsvollen Jahr 2024. 

Früherer Gemüsler wird 
mehrfach prämiert 

Die eigentliche Geschichte dieser 
Ehrung schrieb aber Peter Her-
ren aus Thörishaus BE, der unter 
dem Namen «3174 Berner Wein-
kultur» erst im Jahr 2023 rund 
1,9  Hektaren mit Reben be-
pflanzt hatte. Er war früher ein 
bekannter und grosser Gemüse-
produzent, bis ein Grossverteiler 
die Beschaffung umstellte und 
er diesen nicht auf Umwegen be-
liefern wollte. Also wurde er zu-
erst Fahrlehrer und jetzt Winzer. 
Herren stellte den besten Rosé 
und war mit seinem Sauvignac 
von 2025 Bester bei den Piwi-
Weinen und Dritter bei den weis-
sen Spezialitäten. Die Vinifika-
tion übernimmt bei ihm Lorenz 
Hämmerli aus Ins BE. Der neue 
Regierungsrat Raphael Lanz 
punktete in Twann mit einer hu-
morvollen Rede. Der frühere 
Präsident des Thun-Bieres sagte, 
er sei auch in einem «Wein- 
clübli». sal

Textbücher in der Hand, die Rol-
len bereits verinnerlicht. Vor der 
historischen Glungge in Bre-
chershäusern, Gemeinde Wyni-
gen, nimmt das Freilichttheater 
«Fuhrehof Wiiber» Gestalt an. 
Dort, wo in den 1950er-Jahren 
Szenen der Gotthelf-Filme «Uli 
der Knecht» und «Uli der Päch-
ter» unter der Regie von Franz 
Schnyder entstanden, proben 
derzeit Laienschauspielerinnen 
und Laienschauspieler. Bis zur 
Premiere im August gibt es zwar 
noch Feinarbeit. Doch eines ist 
bereits jetzt spürbar: In diesem 
Projekt steckt viel Herzblut.

Alte Bekanntschaften
Auf die Glungge aufmerksam ge-
worden ist Isabelle Hofer aller-
dings nicht wegen der berühm-
ten Filme. «Ich war einmal an 
einem Anlass dort und dachte 
sofort: Dieser Ort passt perfekt 
zu unserem Theaterstück.» Isa-
belle Hofer steht nicht nur als 
Hauptdarstellerin auf der Bühne. 
Gemeinsam mit Stefan Tanner 
hat sie das Stück auch inszeniert. 
Die Idee entstand eher zufällig: 
Die Lehrerin dirigiert den Jodler-
klub Biglen, Tanner ist Mitglied 
im Jodlerklub, in alten Bekannt-
schaften aus der Landjugend lo-
derte das Feuer immer noch, ir-
gendwann zusammen ein Thea-
ter mit Musik und Gesang auf 
die Beine zu stellen. 

Man kennt sich, begegnete 
sich jeweils an Anlässen, kam ins 
Gespräch, und aus einer Idee 
wurde ein Projekt. «Ich wollte 
schon immer mal ein Musik- 
theater schreiben und auf eine 
Bühne bringen», erzählt Isabelle 
Hofer. Ebenso ist Stefan Tanner 

vom  Theater  angetan;  er  hat auch 
schon Regiekurse besucht und 
ist leidenschaftlicher Schauspie-
ler im Theater des Jodlerklubs. 

«Ein paar Gleichgesinnte fan-
den die Idee ebenfalls gut. Man 
schloss sich zusammen, und je-
der brachte seine Ideen ein», er-

innert sich Stefan Tanner, der im 
Stück einen Gastarbeiter spielt. 
So entstand die Geschichte um 
die «Fuhrehof Wiiber». Den 
Feinschliff übernahmen Tanner 
und Hofer gemeinsam und form-
ten die Ideen zu einem spielfer-
tigen Drehbuch.

Musik ist ein ebenso wichti-
ger Bestandteil der Aufführung. 
Isabelle Hofer hat passende Lie-
der ausgewählt und für das En-
semble arrangiert, es verschmel-
zen Jodellieder, wohlbekannte 
Volkslieder, Big-Band-Klänge 
und Klassiker mit den Szenen. 
Pro Vorstellung hoffen die Ver-
antwortlichen auf rund 130 Zu-
schauerinnen und Zuschauer. 
«Wir nehmen auch 150», sagt Isa-
belle Hofer und lacht. 

Die Geschichte spielt in den 
1950er-Jahren. Im Mittelpunkt 
steht eine Familie eines Bauern-
hofs, ihre Schicksalsschläge und 
das Dorfleben. Themen wie Zu-
sammenhalt, Konflikte, Tradi-
tionen und die Rolle der Frau 
prägen das Stück. Neben Schau-
spiel und Musik sorgen auch 
 Tiere und Landmaschinen für 
authentische Bilder.

Grosser Bekanntenkreis
Geprobt wird seit vergangenem 
Mai. Zur Produktion gehören 
zwölf Laienchauspielerinnen 
und-schauspieler, die zum Teil 
selbst auch musizieren und sin-

gen, drei zusätzliche Laienmusi-
ker sowie sechs Sängerinnen und 
Sänger mit Statistenrollen. Die 
Mitwirkenden zu finden, sei 
dank des grossen Bekannten-
kreises nicht schwierig gewesen, 
sagt Stefan Tanner.

Während der ersten Proben 
hat sich das Stück weiterentwi-
ckelt. Neue Dialoge kamen hinzu, 
andere wurden wieder gestri-
chen. «Wir sind alles Laien-
schauspieler», betont Isabelle 
Hofer. Auch an diesem Abend 
wird im dritten Akt noch disku-
tiert – diesmal darüber, auf wel-
chem Weg der Bauer mit der ge-
halfterten Kuh die Bühne am 
besten queren soll.

Nach gut zwei Stunden Probe 
werden an diesem heissen Som-
merabend die Textbücher zuge-
klappt. Noch sitzt nicht jede 
 Szene, noch wird ausprobiert 
und gefeilt. Doch mit jeder Probe 
wächst die Gruppe enger zu-
sammen, und das Freilichtthea-
ter erwacht ein Stück mehr zum 
Leben. Im August sollen die 
«Fuhrehof Wiiber» dort ihr Pu-
blikum begeistern, wo vor über 
70 Jahren Filmgeschichte ge-
schrieben wurde.
Jacqueline Graber

Premiere ist am Montag, 17. August. 
Weitere Aufführungen folgen am 
Mittwoch, 19. August, Freitag, 21. Au-
gust, und Samstag, 22. August.

Von wegen Dorfidylle
Wynigen BE  Im August feiert das Freilichttheater «Fuhrehof Wiiber» Premiere. Das Stück erzählt 

vom Leben auf einem Bauernhof in den 1950er-Jahren – mit Schauspiel, Jodel und Musik. 

Geprobt wird dort, wo auch das Freilichttheater stattfinden wird: 
Beim und rund um den Bauernhof Glungge.  BILD: JACQUELINE GRABER

 

Reto Blunier

Es herrscht emsiges Treiben im 
Wankdorfstadion. Mehrere Hel-
fer richten die Ringe her, letzte 
Sitzplätze werden montiert, und 
der Schwingbrunnen findet den 
Weg in die Arena. Und es riecht 
leicht nach frischem Sägemehl. 
Dutzende Siloballen sind zu se-
hen. Aber was suchen diese an 
einem Schwingfest? «In den Bal-
len bringen wir das Sägemehl zu 
den Ringen. Das hat sich logis-
tisch bewährt. Wir haben mit nur 
zwei Fuhren die 60 Ballen von 
Worb nach Bern gefahren», er-
klärt Markus Walther, Chef 
Schwingkomitee des Bernisch 
Kantonalen Schwingfests.

Ein Ring ist  
16 Zentimeter hoch

Walther schreitet zum Ring und 
greift mit der Hand in die Späne. 
Das Sägemehl stammt von der 
Sägerei Olwo. Er weist auf die 
Besonderheiten hin. «Das grob-
körnige Sägemehl ist sehr leis-
tungsfähig. Es besteht zu 90 Pro-
zent aus Fichte und Weisstanne», 
sagt der Inhaber einer Zimmerei 
aus Bolligen. Walther verfügt bei 
der Organisation über viel Erfah-
rung. Sein geübtes Auge sieht je-
den kleinen Fehler. Mit eiligen 
Schritten gibt er den Helfern An-
weisungen. Diese rollen die Bal-
len zu den Ringen, schneiden sie 
auf und verteilen den Inhalt. «Wir 
können mit diesem System gut 
portionieren», sagt Walther. 

Pro Ring braucht es zwölf 
Ballen, das sind insgesamt 24 Ku-
bikmeter. Am Schluss ist ein Ring 
16 Zentimeter hoch und verfügt 
über einen Durchmesser von 
zwölf Metern. Bis zum Sonntag 
wird jeder Schwingplatz mit zehn 
Kubikmeter Wasser durchgewäs-
sert. Mit einem Kompakttraktor 
wird das Sägemehl verdichtet. 
Nach dem Fest wird es zu Pellets 
verarbeitet. «So schliessen wir 
Kreisläufe», sagt Markus Walther.

Noch ist es am Donnerstag 
ziemlich ruhig im grossen Sta-
dion. Doch das wird sich bald 
ändern – an einem Ort, der be-
reits mehrmals Sportgeschichte 
schrieb. So etwa 1954, als 
Deutschland mit einem 3:2-Sieg 
über Ungarn Fussball-Weltmeis-
ter wurde. Oder 1998, als Jörg 
Abderhalden im Schlussgang des 
Eidgenössischen Schwingfests 
Werner Vitali besiegte und an-

schliessend zum dominierenden 
Schwinger aufstieg. Oder 2018, 
als die Young Boys nach 32 Jah-
ren die Meisterschaft wieder 
nach Bern holten. Und am Sonn-
tag? «Wir werden das grösste 
eintägige Schwingfest aller Zei-
ten durchführen. Wir erwarten 
rund 29’000 Schwingsportbe-
geisterte», sagt Reto Zbinden, 
Medienchef des Bernisch Kan-
tonalen Schwingfests. Bisher lag 

der Rekord bei rund 14’000 Zu-
schauern.

Zbinden ist mit der Lokalität 
mehr als zufrieden. Beim Aufbau 
sei bisher alles nach Plan verlau-
fen. Im Wankdorf sei zudem die 
gesamte Infrastruktur wie Was-
ser, Strom oder Gastronomie be-
reits vorhanden. Für einen An-
lass mit einem Budget von knapp 
2 Millionen Franken ist das ein 
gewichtiger Pluspunkt. «Und die 

Zusammenarbeit mit Gastgeber 
YB läuft hervorragend», führt er 
aus. Die Idee für ein Schwingfest 
im Fussballstadion entstand be-
reits vor einigen Jahren. Das Or-
ganisationskomitee hatte sich für 
die Durchführung des Eidgenös-
sischen Jubiläumsschwingfests 
2021 beworben. Den Zuschlag 
erhielt schliesslich Appenzell. 
Die Vorarbeit hat sich trotzdem 
gelohnt. «2024 haben wir das 
Konzept für das Bernisch Kan-
tonale wieder aus der Schublade 
genommen», so Zbinden. Zusam-
men mit YB wurde der Anlass 
organisiert. 

Tageskasse am Sonntag 
öffnet um 6 Uhr

Im vergangenen November star-
tete der Ticketverkauf. «Eigent-
lich wollten wir nur die Hälfte 
der Zuschauerkapazität nutzen. 
Der Vorverkauf lief so gut, dass 
wir weitere Sektoren hinzufüg-
ten», führt er aus. 

Noch sind rund 2000 Tickets 
erhältlich. «Am Sonntag öffnet 
um 6 Uhr die Tageskasse», sagt 
Zbinden. Weil es nur wenige 
Parkplätze gibt, empfiehlt er 
dringend die Anreise mit dem 
öffentlichen Verkehr. Walther 
wie Zbinden sind sich sicher: 
Das wird nicht das letzte 
Schwingfest im Wankdorf sein.

Wo sonst Fussball 
rollt, fliegt Sägemehl

Bern  Das Wankdorf ist über die Landesgrenzen hinweg 
bekannt. Am Sonntag werden nicht die Fussballer, sondern 

die Schwinger für das sportliche Ambiente sorgen.

Das grobkörnige Sägemehl wird in Ballen angeliefert. Pro Ring braucht es deren zwölf.  BILD: RETO BLUNIER

«Wir werden das 
grösste eintägige 
Schwingfest aller 
Zeiten durchführen.»
Reto Zbinden 
Medienchef
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Ein Projekt, von dem alle profi tieren
Die Brocki Laupen feiert – und blickt auf fünf erfolgreiche Jahre zurück

LAUPEN – Die b-h-b-Bro-
cki begeht am 9. Mai ihr 
fünfjähriges Bestehen. Der 
Verein dahinter ist ein schö-
nes Beispiel für gesellschaft-
liches Engagement.

Viele Jahre betrieb der Frau-
enverein das Gwunderstübli 
vis-à-vis des nun ehemaligen 
Bahnhofs. Doch nach dem Ver-
einsende standen die Betreibe-
rinnen vor Herausforderungen, 
nicht zuletzt aufgrund der Coro-
na-Pandemie. Als Gabriela und 
Philipp Grau-Hollenstein davon 
erfuhren, war für sie schnell klar, 
dass sie helfen wollen. Gemein-
sam mit vier weiteren Personen 
gründeten sie einen Verein, um 
die Brockenstube übernehmen 
zu können – praktisch nahtlos, 
inklusive Inventar und noch vor-

handener Ware. «Es läuft super», 
freut sich Vorstandsmitglied Gab-
riela Grau-Hollenstein im Vorfeld 
des 5-Jahre-Jubiläums. «bringe – 
hole – bruche» lautet die namens-
gebende Philosophie der Brocki. 

Der nicht gewinnorientierte Ver-
ein deckt mit den Einnahmen sei-
ne Kosten, sieben Personen be-
treiben die Brocki ehrenamtlich. 
Fällt ein Gewinn an, wird dieser 
gespendet – ebenso wie nicht 

Im Einsatz: Denise Revelly, Yvonne Lüdi, Gaby Grau, Gabriela Grau. | Foto: zvg

verkaufte, gut erhaltene Ware, 
insbesondere Kleidung. Davon 
pro� tiert haben bisher unter an-
derem der Oberwangener Verein 
Ungerwägs, der Hilfsgüter nach 
Moldawien bringt, und ein klei-
nes Hilfswerk, das in Rumänien 
aktiv ist. Dank des Engagements 
des Teams wird weniger wegge-
worfen, es gibt weiterhin Bro-
cki-Schätze zu entdecken und 
soziale Organisationen erhalten 
Unterstützung. Eine Erfolgsge-
schichte, von der alle pro� tieren.

Salome Guida

Jubiläumsfest
Am Samstag, 9. Mai, feiert die b-h-b 
Brocki von 9 bis 15 Uhr ihr Jubilä-
um. Neben einer «kulinarischen 
Überraschung» und einem Wettbe-
werb stehen die Betreibenden vor 
Ort bereit, um einen Einblick in ihre 
Arbeit und Philosophie zu geben.

Offener Weinkeller
Besichtigung und Degustation «bi Herre's»

Offenes Training
Schnuppern für Fussballbegeisterte

THÖRISHAUS – Jedes Jahr or-
ganisiert Swiss Wine einen Tag 
der offenen Weinkeller. Als neuer 
Weinbauer darf jetzt auch Peter 
Herren bei dieser Aktion mitma-
chen. Vom 1. bis 3. Mai können 
Interessierte den Rebberg besich-

LAUPEN – Am Montag, 4. Mai, 
können fussballbegeisterte Mäd-
chen und Jungen der Jahrgänge 
2010 – 2020 ein offenes Schnup-
pertraining des FC Laupen be-
suchen. Zwischen 17.30 und 19 
Uhr stehen auf dem Sportplatz 

tigen und die ersten Weine im ge-
mütlichen Carnotzet degustieren. 
Peter Herren und sein Team freu-
en sich über jeden Besuch.  PD

INFO: 

Fr + Sa, 1. + 2. Mai: 11 – 20 Uhr

So, 3. Mai: 11 – 16 Uhr

Gillenau verschiedene Übungen 
und kleine Spiele auf dem Pro-
gramm. Mitbringen sollten die 
Interessierten Sportkleidung, 
Turn- oder Fussballschuhe, falls 
vorhanden Schienbeinschoner 
und eine Trink� asche.  PD

Bei «Herres» ist nicht nur dieses Weinfass offen. | Foto: zvg Dribbeln, Passen und Schiessen – zu lernen auch beim FC Laupen. | Foto: EE
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punktete in Twann mit einer hu-
morvollen Rede. Der frühere 
Präsident des Thun-Bieres sagte, 
er sei auch in einem «Wein- 
clübli». sal

Textbücher in der Hand, die Rol-
len bereits verinnerlicht. Vor der 
historischen Glungge in Bre-
chershäusern, Gemeinde Wyni-
gen, nimmt das Freilichttheater 
«Fuhrehof Wiiber» Gestalt an. 
Dort, wo in den 1950er-Jahren 
Szenen der Gotthelf-Filme «Uli 
der Knecht» und «Uli der Päch-
ter» unter der Regie von Franz 
Schnyder entstanden, proben 
derzeit Laienschauspielerinnen 
und Laienschauspieler. Bis zur 
Premiere im August gibt es zwar 
noch Feinarbeit. Doch eines ist 
bereits jetzt spürbar: In diesem 
Projekt steckt viel Herzblut.

Alte Bekanntschaften
Auf die Glungge aufmerksam ge-
worden ist Isabelle Hofer aller-
dings nicht wegen der berühm-
ten Filme. «Ich war einmal an 
einem Anlass dort und dachte 
sofort: Dieser Ort passt perfekt 
zu unserem Theaterstück.» Isa-
belle Hofer steht nicht nur als 
Hauptdarstellerin auf der Bühne. 
Gemeinsam mit Stefan Tanner 
hat sie das Stück auch inszeniert. 
Die Idee entstand eher zufällig: 
Die Lehrerin dirigiert den Jodler-
klub Biglen, Tanner ist Mitglied 
im Jodlerklub, in alten Bekannt-
schaften aus der Landjugend lo-
derte das Feuer immer noch, ir-
gendwann zusammen ein Thea-
ter mit Musik und Gesang auf 
die Beine zu stellen. 

Man kennt sich, begegnete 
sich jeweils an Anlässen, kam ins 
Gespräch, und aus einer Idee 
wurde ein Projekt. «Ich wollte 
schon immer mal ein Musik- 
theater schreiben und auf eine 
Bühne bringen», erzählt Isabelle 
Hofer. Ebenso ist Stefan Tanner 

vom  Theater  angetan;  er  hat auch 
schon Regiekurse besucht und 
ist leidenschaftlicher Schauspie-
ler im Theater des Jodlerklubs. 

«Ein paar Gleichgesinnte fan-
den die Idee ebenfalls gut. Man 
schloss sich zusammen, und je-
der brachte seine Ideen ein», er-

innert sich Stefan Tanner, der im 
Stück einen Gastarbeiter spielt. 
So entstand die Geschichte um 
die «Fuhrehof Wiiber». Den 
Feinschliff übernahmen Tanner 
und Hofer gemeinsam und form-
ten die Ideen zu einem spielfer-
tigen Drehbuch.

Musik ist ein ebenso wichti-
ger Bestandteil der Aufführung. 
Isabelle Hofer hat passende Lie-
der ausgewählt und für das En-
semble arrangiert, es verschmel-
zen Jodellieder, wohlbekannte 
Volkslieder, Big-Band-Klänge 
und Klassiker mit den Szenen. 
Pro Vorstellung hoffen die Ver-
antwortlichen auf rund 130 Zu-
schauerinnen und Zuschauer. 
«Wir nehmen auch 150», sagt Isa-
belle Hofer und lacht. 

Die Geschichte spielt in den 
1950er-Jahren. Im Mittelpunkt 
steht eine Familie eines Bauern-
hofs, ihre Schicksalsschläge und 
das Dorfleben. Themen wie Zu-
sammenhalt, Konflikte, Tradi-
tionen und die Rolle der Frau 
prägen das Stück. Neben Schau-
spiel und Musik sorgen auch 
 Tiere und Landmaschinen für 
authentische Bilder.

Grosser Bekanntenkreis
Geprobt wird seit vergangenem 
Mai. Zur Produktion gehören 
zwölf Laienchauspielerinnen 
und-schauspieler, die zum Teil 
selbst auch musizieren und sin-

gen, drei zusätzliche Laienmusi-
ker sowie sechs Sängerinnen und 
Sänger mit Statistenrollen. Die 
Mitwirkenden zu finden, sei 
dank des grossen Bekannten-
kreises nicht schwierig gewesen, 
sagt Stefan Tanner.

Während der ersten Proben 
hat sich das Stück weiterentwi-
ckelt. Neue Dialoge kamen hinzu, 
andere wurden wieder gestri-
chen. «Wir sind alles Laien-
schauspieler», betont Isabelle 
Hofer. Auch an diesem Abend 
wird im dritten Akt noch disku-
tiert – diesmal darüber, auf wel-
chem Weg der Bauer mit der ge-
halfterten Kuh die Bühne am 
besten queren soll.

Nach gut zwei Stunden Probe 
werden an diesem heissen Som-
merabend die Textbücher zuge-
klappt. Noch sitzt nicht jede 
 Szene, noch wird ausprobiert 
und gefeilt. Doch mit jeder Probe 
wächst die Gruppe enger zu-
sammen, und das Freilichtthea-
ter erwacht ein Stück mehr zum 
Leben. Im August sollen die 
«Fuhrehof Wiiber» dort ihr Pu-
blikum begeistern, wo vor über 
70 Jahren Filmgeschichte ge-
schrieben wurde.
Jacqueline Graber

Premiere ist am Montag, 17. August. 
Weitere Aufführungen folgen am 
Mittwoch, 19. August, Freitag, 21. Au-
gust, und Samstag, 22. August.

Von wegen Dorfidylle
Wynigen BE  Im August feiert das Freilichttheater «Fuhrehof Wiiber» Premiere. Das Stück erzählt 

vom Leben auf einem Bauernhof in den 1950er-Jahren – mit Schauspiel, Jodel und Musik. 

Geprobt wird dort, wo auch das Freilichttheater stattfinden wird: 
Beim und rund um den Bauernhof Glungge.  BILD: JACQUELINE GRABER

 

Reto Blunier

Es herrscht emsiges Treiben im 
Wankdorfstadion. Mehrere Hel-
fer richten die Ringe her, letzte 
Sitzplätze werden montiert, und 
der Schwingbrunnen findet den 
Weg in die Arena. Und es riecht 
leicht nach frischem Sägemehl. 
Dutzende Siloballen sind zu se-
hen. Aber was suchen diese an 
einem Schwingfest? «In den Bal-
len bringen wir das Sägemehl zu 
den Ringen. Das hat sich logis-
tisch bewährt. Wir haben mit nur 
zwei Fuhren die 60 Ballen von 
Worb nach Bern gefahren», er-
klärt Markus Walther, Chef 
Schwingkomitee des Bernisch 
Kantonalen Schwingfests.

Ein Ring ist  
16 Zentimeter hoch

Walther schreitet zum Ring und 
greift mit der Hand in die Späne. 
Das Sägemehl stammt von der 
Sägerei Olwo. Er weist auf die 
Besonderheiten hin. «Das grob-
körnige Sägemehl ist sehr leis-
tungsfähig. Es besteht zu 90 Pro-
zent aus Fichte und Weisstanne», 
sagt der Inhaber einer Zimmerei 
aus Bolligen. Walther verfügt bei 
der Organisation über viel Erfah-
rung. Sein geübtes Auge sieht je-
den kleinen Fehler. Mit eiligen 
Schritten gibt er den Helfern An-
weisungen. Diese rollen die Bal-
len zu den Ringen, schneiden sie 
auf und verteilen den Inhalt. «Wir 
können mit diesem System gut 
portionieren», sagt Walther. 

Pro Ring braucht es zwölf 
Ballen, das sind insgesamt 24 Ku-
bikmeter. Am Schluss ist ein Ring 
16 Zentimeter hoch und verfügt 
über einen Durchmesser von 
zwölf Metern. Bis zum Sonntag 
wird jeder Schwingplatz mit zehn 
Kubikmeter Wasser durchgewäs-
sert. Mit einem Kompakttraktor 
wird das Sägemehl verdichtet. 
Nach dem Fest wird es zu Pellets 
verarbeitet. «So schliessen wir 
Kreisläufe», sagt Markus Walther.

Noch ist es am Donnerstag 
ziemlich ruhig im grossen Sta-
dion. Doch das wird sich bald 
ändern – an einem Ort, der be-
reits mehrmals Sportgeschichte 
schrieb. So etwa 1954, als 
Deutschland mit einem 3:2-Sieg 
über Ungarn Fussball-Weltmeis-
ter wurde. Oder 1998, als Jörg 
Abderhalden im Schlussgang des 
Eidgenössischen Schwingfests 
Werner Vitali besiegte und an-

schliessend zum dominierenden 
Schwinger aufstieg. Oder 2018, 
als die Young Boys nach 32 Jah-
ren die Meisterschaft wieder 
nach Bern holten. Und am Sonn-
tag? «Wir werden das grösste 
eintägige Schwingfest aller Zei-
ten durchführen. Wir erwarten 
rund 29’000 Schwingsportbe-
geisterte», sagt Reto Zbinden, 
Medienchef des Bernisch Kan-
tonalen Schwingfests. Bisher lag 

der Rekord bei rund 14’000 Zu-
schauern.

Zbinden ist mit der Lokalität 
mehr als zufrieden. Beim Aufbau 
sei bisher alles nach Plan verlau-
fen. Im Wankdorf sei zudem die 
gesamte Infrastruktur wie Was-
ser, Strom oder Gastronomie be-
reits vorhanden. Für einen An-
lass mit einem Budget von knapp 
2 Millionen Franken ist das ein 
gewichtiger Pluspunkt. «Und die 

Zusammenarbeit mit Gastgeber 
YB läuft hervorragend», führt er 
aus. Die Idee für ein Schwingfest 
im Fussballstadion entstand be-
reits vor einigen Jahren. Das Or-
ganisationskomitee hatte sich für 
die Durchführung des Eidgenös-
sischen Jubiläumsschwingfests 
2021 beworben. Den Zuschlag 
erhielt schliesslich Appenzell. 
Die Vorarbeit hat sich trotzdem 
gelohnt. «2024 haben wir das 
Konzept für das Bernisch Kan-
tonale wieder aus der Schublade 
genommen», so Zbinden. Zusam-
men mit YB wurde der Anlass 
organisiert. 

Tageskasse am Sonntag 
öffnet um 6 Uhr

Im vergangenen November star-
tete der Ticketverkauf. «Eigent-
lich wollten wir nur die Hälfte 
der Zuschauerkapazität nutzen. 
Der Vorverkauf lief so gut, dass 
wir weitere Sektoren hinzufüg-
ten», führt er aus. 

Noch sind rund 2000 Tickets 
erhältlich. «Am Sonntag öffnet 
um 6 Uhr die Tageskasse», sagt 
Zbinden. Weil es nur wenige 
Parkplätze gibt, empfiehlt er 
dringend die Anreise mit dem 
öffentlichen Verkehr. Walther 
wie Zbinden sind sich sicher: 
Das wird nicht das letzte 
Schwingfest im Wankdorf sein.

Wo sonst Fussball 
rollt, fliegt Sägemehl

Bern  Das Wankdorf ist über die Landesgrenzen hinweg 
bekannt. Am Sonntag werden nicht die Fussballer, sondern 

die Schwinger für das sportliche Ambiente sorgen.

Das grobkörnige Sägemehl wird in Ballen angeliefert. Pro Ring braucht es deren zwölf.  BILD: RETO BLUNIER

«Wir werden das 
grösste eintägige 
Schwingfest aller 
Zeiten durchführen.»
Reto Zbinden 
Medienchef


